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ŝelbst kaiserlichen Postäm ter, die Landbriefträger und 
r Die

Uni!Dörner Presse" erscheint täglich, init A usnahm e der 
0  »esttage, am Wochenschluß m it einer „Jllu strirten

und kostet pro Q u a r ta l 2 M ark inkl. Postprovision.
Expedition der „Thorner Presse"

Katharinenstraße 204.

Abirnikincilts
"Eherner Presse" pro lV. Q u a r ta l 1889 nehmen an

, tz,.̂ r  ̂ Der Zarenvcsuch.
^  ^  des Z aren  in  B erlin  bezw. P o tsd am  ist aber-
^  ^ in e  a ls  offiziell ausgegebene M eldung besagt,

kk d ^  Z aren  werde 8 T age nach der Rückkehr Ih r e r  
hMiih b« Kaisers und der Kaiserin vom Besuch des groß- 

^  des ^Enburgischen Hofes in  Schw erin erfolgen. D er 
-ler deutschen K aiserpaares in  Schw erin ist auf den 

Mn k>„?gesetzt; der Z a r  würde danach am 9. Oktober am 
>»?^a»d * eintreffen. Nach den bisherigen E rfahrungen  ist 
I«°, "erdenken, wenn diese Angaben n u r m it Reserve

werden. D er russisch-osfiziöse „N ord" in  Brüssel 
?uf die bevorstehende Zusammenkunft der beiden 

sei ein Friedenssym ptom  ersten R anges und 
?Erde fie a ls  solches deuten. W enn die der T ripel- 

hörenden Mnnarflipn sick siixbi» bit»enden M onarchen sich begegneten, so suche die 
»m ^  gern V erträge dahinter, welche die Kräfti-
^  be-„ o^derbünde und die Entwickelung ihrer militärischen 
V ^ Ie r  q»-EN. Aber der Besuch, den Kaiser Alexander III . 

^n h e lm  II. abstatte, könne offenbar nicht den ge- 
^  "'wenden K om nientar hervorrufen. W enn er etwas 

«Muyn onne das nichts anderes sein a ls  ein Nachlassen der 
Elches durch die persönliche A nnäherung der beiden 

H^ild uveräne E uropas hervorgerufen wird. —  Letz- 
.II! «  ^  zugeben können, wenn auch m it der Einschrän 
ß i s .  bestehende 
 ̂ < > , ^ w .  war,

-

oder bestandene S p a n n u n g  n u r eine 
D er erste Besuch, den Kaiser W ilhelm

nach seiner Thronbesteigung abstattete, galt 
A  ^ a m it w ar doch offenbar bewiesen, daß deutscher-
K dg^loßes .....o»es Gewicht auf die E rhaltung  freundschaftlicher 

P e
. ^v die deutschen Gefühle in  R ußland  Erw iderung

R ußland gelegt wurde. D er Em pfang, den 
P etersburg  fand, m ußte auch die M einung 

^  deutschen Gefühle in  R ußland  Erw iderung
^  Die E rfahrung  hat diese M einung leider bisher

^  ryss^s. W as die wenig freundschaftliche G esinnung, die 
/  H.!' hervn ^seits Deutschland gegenüber zur Schau  getragen 

^  Ä j .^ r u f e n  hat, entzieht sich der Kenntniß der Oeffent- 
fklh Es tzy. ^>cht steckt wieder irgend ein Schwindel dahinter, 
Kirche n , g e f ä l s c h t e n  bulgarischen B riefen , der durch die 

ÜlÜml E n d u n g  des Z aren  m it dem Reichskanzler auf- 
ei 8vl»»' W enn der bevorstehende Besuch des Z aren

vgr" ifaben würde oder wenn demselben ähnliche E r- 
^Ü«»?wrech, " '^gegangen sein sollten, dann wird der „N ord" 

X ,?  in l>»?^EN, den Besuch a ls  ein Friedenssym ptom  ersten 
- chenjy ch"en. E s scheint, daß diesm al der Großherzog

„ Mit der Akut.
Novelle vo n  Zoo von R e u ß .

(Nachdruck verboten.)
>!  ̂ (10. Fortsetzung.)
>! ^uge„ schweiften wieder zu Aimöe hinüber, die sich

M  e i l j ^ E r  wollte reden, aber der Vicomte unter- 
E '  '"dem  er m it B etonung hinzusetzte: 

i' ^  ^  Auch , den ich gewähren kann, sei Ih n e n  gegönnt, 
H O^ältnjss '"^"sche ich dringend die Schuld bald zu begleichen.

ü  N  m e h r 'a l^ ^ e L a s t 'd e r  J a h r e "  wie
>'I ?  o^chälin i»" habe? Auch könnten die Fortschritte der trau- 
Z  r'ii, mich dennoch noch zur Flucht zwingen gleich
^  s'ilk ^ ^ r la ,w  ^  lbtzt hielt ich es fü r Pflicht zu bleiben —  um 
/  !̂o>,  ̂ ihr , . ^ d  um  die Vicomtesse, die ich zuvor an  

^  drin„?W e bestinlmten G atten  sehen möchte . . . B 
l? k>!> endliche Entscheidung."
?«>, ^kes I ,  w g»ac? —  W irklich?" entfuhr es E tienne, während 

r !ki.  ̂ der ssine G lieder durchlief. E r  zweifelte nickn 
^  echj ^Kcomte m it Absicht gesprochen hatte. Denn 

jeder R r"  unfähig geworden seine Em pfindungen 
it .  /oltck, jeder T o n , jede Bewegung brachte sie

vorg^ , ^ d  unsicher, kaum über den morgenden T ag  
>! (' der N j-Ehimme«. D azu hat die Z eit m einer Gefangen-
j! ^ür i ^ e n  ^ ( E e  meine Gesundheit untergraben. D ie Folgen

der 
B aro n

t j t ^ L ^ g U u n i j e d e r  T o n , jede Bewegung brachte sie bei 
l> h au s  Tageslicht. E r wußte auch, daß

M , , »ch, daruin  kein gern gesehener Gast w ar. Aber
I jeiyx ^Eben von seiner Leidenschaft, und a ls  —  G läu-

! ^ ^ t° l^ u t t  einzutreiben. S ie  aber gaben ihm einen
3 Rk. -  ̂ 5̂  PI' rn 6iisst>n

- ? ^ u  ^°mie

y  V rotes . . . O , er begann sie zu hassen, diese

Einen S paziergang  zu machen, theure A m m e?" 
^   ̂ " " "  M erville an  die Tochter, um  die Audienz

^  iUr ^ a n d  sgfori und erhob sich. Umsonst zwang er 
wstbeherrschung, seine Augen tra ten  au s ihren

Beseitigung gewisser M ißverständnisse gehabt hat, welche den 
Gegenbesuch des Z aren  am  deutschen Hofe bisher verzögerten.

politische Tagesschau.
D er b a y e r i s c h e  K a t h o l i k e n t a g ,  der am  M ontag  in  

München eröffnet wurde und zu welchem etwa 5000  T heil- 
nehmer erschienen w aren, un ter ihnen F rh r.v o n  und zu Francken- 
stein, hat folgende Resolutionen angenommen : 1) D ie katholischen 
M änn er B ay erns bezeigen ihren Dank den Bestrebungen des 
O berhirten , der Kirche die F reiheit zu erringen. 2) S ie  be­
klagen die S te llung  des S taa tsm in iste rium s in  der M em oran­
dumssache und hoffen, daß die V erhandlungen zwischen dem heiligen 
S tu h le  und der bayerischen Regierung un ter M itw irkung des 
Episkopats das so lange ersehnte Ergebniß einer vollen V er­
ständigung herbeiführen werden. S ie  erw arten von den V er­
tretern  im Landtage, daß sie alle gesetzlichen M itte l anwenden, 
um  der Kirche die volle F reiheit und den ihr gebührenden 
E influß auf dem Gebiete des religiös - politischen Lebens, 
der Erziehung und der sozialen Einrichtung zu erwirken. 
3) S ie  theilen den Schmerz und die E ntrüstung aller 
katholischen S öh ne  über die dem heiligen V ater zuge­
fügten maßlosen Kränkungen und sind überzeugt, daß ohne 
W iederherstellung der weltlichen Herrschaft eine würdige Lage 
des Papstes und die A usübung des obersten H irtenam tes nicht 
gesichert sei.

Nach P rivatm ittheilungen  au s S a n s i b a r  ist das Ende 
der d e u t s c h - e n g l i s c h e n  B l o c k a d e  stündlich zu erw arten. 
Angeblich fehlt n u r  noch die Unterschrift des zur Z eit in  Lam u 
weilenden A dm irals F rem antle.

Nach einer —  allerdings aus englischer Quelle stammenden 
M eldung des Brüsseler „M ouvem ent goographique" —  wird 
E m i n  P a s c h a  am  oberen N il verbleiben. E r hat S ta n le y  
n u r bis zum Albertsee begleitet, von wo aus er wieder auf 
seinen Posten zurückgekehrt ist. E m in  Pascha will die von dem 
G eneral G ordon ihm übertragene Aufgabe im Interesse der 
C ivilisation und des Fortschritts bis zum Ende durchführen. E r 
ist, nachdem er elf J a h re  hindurch im Dienste der egyptischen 
Regierung gestanden hat, in  den Dienst der l i o M  ö r i t i s b  L a s t  
L tric an  X zzoeiation eingetreten. Schon heute gehört seine P r o ­
vinz oder wenigstens ein T he il derselben zu dem großen T e r r i­
torium  der neuen englischen Kolonie. S ta n le y  hat somit seine 
ihm gestellte Aufgabe gelöst; m an darf sein Eintreffen in  M ombaS 
stündlich erw arten. E r hat neue S tra ß e n  nach dem S u d a n  er­
schlossen und zur Errichtung einer zukunftsreichen Kolonie den 
G rund  gelegt. Von einer R ettung oder Befreiung Em in 
Paschas wäre danach nicht mehr die Rede, E m in  Pascha stände 
in englischem S olde. M an  wird gut thun, eine Bestätigung 
abzuwarten.

D ie niederösterreichische S ta tth a lte re i hat am  Dienstag den 
d e u t s c h - n a t i o n a l e n  V e r e i n  in W i e n  aufgelöst, weil 
derselbe sich durch die Zustim m ung zu der Aeußerung des an ti­
semitischen Reichsrathsabgeordneten D r. T ürk  („ G o tt behüte 
Deutschland, je auf die militärische Hilfe Oesterreichs bauen zu 
müssen") offen auf einen der österreichisch-ungarischen M onarchie 
feindseligen, somit «»patriotischen und staatsgefährlichcn S ta n d ­
punkt gestellt habe.

H öhlen und blickten stier und finster, und sein G ang  w ar schwankend. 
Plötzlich tra t  er wieder fest und sicher auf, fast trium phirend. 
E s w ar a ls  ob er einen B an n  von sich schüttelte, wenn auch n u r 
noch m it halbem Gelingen. D azu klang die S tim m e höhnisch 
und schmerzlich zugleich, a ls  er sich m it der G ew andtheit eines 
K avaliers empfahl.

XII.
D ie Königin von Frankreich saß in  ihrem kleinen E m pfangs­

salon. V or ih r auf dem Sammetteppich kniete G raf Hohnstein, 
der deutsche K avalier, um  ihr Bericht über seine Reise an  ver­
schiedene ausländische Höfe zu erstatten. In d e m  sie ihm  die 
H and zum Kuß darreichte, sagte sie nach erstattetem Bericht 
huldvoll:

„S teh en  S ie  auf, G raf Hohnstein. N u r vor dem Höchsten 
sollen w ir knieen —  diese W ahrheit der neuen Z eit, auch ich 
nehme sie willig an , stehen S ie  auf."

D er deutsche K avalier, den die M ajestät des Unglücks mehr 
a ls  die M ajestät des K önigthum s zur Kniebeugung gezwungen 
hatte, erhob sich sofort.

„D ie Nachrichten, die S ie  m ir bringen, sind im allgemeinen 
so erfreulich wie sie sein können. J a ,  ja , sie gewähren m it einen 
großen T rost."

„Ich  bin glücklich, I h r e  M ajestät durch meine Dienste zu­
frieden zu stellen," versicherte der deutsche K avalier erfreut.

„M uß  ich nicht dankbar und froh sein, wenn unsere Leiden 
T heilnahm e finden bei denen, die u n s  nahe stehen und helfen 
können? O , noch ahnen S ie  nicht den G rad  unseres Unglückes, 
unserer E rn ied rigung ," fuhr sie leidenschaftlich aber m it wirklicher 
W ürde fort. „ D ie  letztvergangenen M onde haben die S itu a tio n  
noch bedeutend verschlimmert nnd unsere Leiden erhöht. S eitdem  
ich meine G arde bluten gesehen habe zu Versailles, seit ich ver­
gebens vom Balkon unseres Schlosses herab um  G nade für sie 
gefleht habe, ist meine K raft gebrochen!" rief die Königin in  
leidenschaftlichem Schmerz. „N ein , nein, nicht gebrochen! Noch

Ein weit bedeutenderes und umfassenderes V i e h e i n f u h r ­
v e r b o t ,  a ls  es in  Deutschland besteht, hat die freie S c h w e i z  
erlassen. D er schweizerische B undesrath  hat mir Rücksicht auf 
die V erbreitung der M aul- und Klauenseuche in Böhm en bis 
auf weiteres die E in- und D urchfuhr von Rindvieh, Schafen, 
Schweinen und Ziegen au s Böhm en verboten. W ir glauben 
nicht, daß diese M aßregel von den fchweizer R othen so heftig 
angegriffen werden wird wie bei u n s  das Schweineeinfuhrverbot 
und zudem hat die deutsche Regierung jetzt eine ungesuchte Recht­
fertigung fü r ihre M aßnahm en.

Säm m tliche P a rise r  Abendblätter sprechen sich über das 
Ergebniß d e r W a h l e  n befriedigt aus. D ie B lä tte r  der O ppo­
sition hoffen, daß die M in o ritä t der neuen Kam mer die Ziffer 
225  erreichen werde, die der Regierung nahestehenden B lä tte r  
berechnen die M ino ritä t auf höchstens 200. —  Ueber die Ge- 
sammtzahl der für B oulanger in  M ontm artre  abgegebenen 
S tim m en  werden von einander abweichende Angaben gemacht. 
D ie Verschiedenheit dieser Angaben erklärt sich d arau s , daß in  
einigen W ahlbureaux die auf B oulangers N am en lautenden 
W ahlzettel fü r ungiltig  erklärt, in  den meisten W ahlbureaux 
aber a ls  giltig zugelassen wurden. —  B o u l a n g e r  erklärt sich 
m it dem Ergebniß der W ahlen zufrieden; er prophezeit den S tu rz  
des gegenwärtigen K abinets. S e in  ferneres V erhalten werde 
nach den Stichw ahlen bestimmt. — P rin z  V i k t o r  Napoleon 
sagt der neuen Kam mer zwei M inisterkrisen und die Auflösung 
im Laufe dieses J a h re s  voraus. —  D ie neugewählte Kammer 
soll, wie es heißt, M itte  Oktober zusammenberufen werden.

Nach den letzten vom K o n g o  eingetroffenen Berichten ist, 
wie aus B r ü s s e l  berichtet w ird, die Lage am  oberen Kongo 
durchaus zufriedenstellend. D er K om m andant im B angolalande 
hatte wegen ungünstiger Nachrichten von den S tan ley -F a lls  und 
infolge von beunruhigenden Gerüchten, welche von den E inge­
borenen überm ittelt w aren, die Schifffahrt auf dem Kongo über 
den A ruw im i h inaus untersagt, das Verbot aber sofort wieder 
aufgehoben, a ls  er sich m ittels D am pfers nach den F alls begeben 
und die Zustünde daselbst durchaus befriedigend gefunden hatte. 
T ipp n  T ipp  sei der R egierung ergebener a ls  zuvor und habe 
Beweise seiner T reue  geliefert. D ie Beziehungen zwischen
A rabern  und E uropäern  seien die besten. D er Gesundheitszu­
stand sei ein vorzüglicher. E in  Zusammenstoß mit Eingeborenen 
sei in  P o n ta  da S en h a  vorgekommen, doch fehlen darüber noch 
genauere M ittheilungen.

D er e n g l i s c h e  K onlreadm iral M ayne hat der „T im es" 
einen längeren Aussatz zugesandt über d i e  L e h r e n  d e r  
F l  o t t e n ü b u n g e n .  Dieselbe« bestehen kurz zusammengefaßt 
in folgendem : Geschwindigkeit ist das erste E rforderniß  moderner 
Kriegsschiffe. I n  dieser Beziehung haben viele Schiffe der b riti­
schen M arine , auf welche m an große Hoffnungen setzte, den E r ­
w artungen nicht genügt. D ie Kessel müssen größer angelegt 
werden, m it dickeren R öhren, so daß der D am pf sich nicht fort­
während zusammenballt, was die Fahrgeschwindigkeit beeinträch­
tigt. E ine weitere dringende Verbesserung ist die Erhöhung des 
Freibordes. D ie Riesenkanonen der M arine  sind unnütz. D ie 
A dm iralität hat denn auch die 110-Tonnengeschtttze bereits au f­
gegeben und die neu zu erbauenden Schiffe sollen n u r 67-T onnen- 
geschütze erhalten. D er in  der deutschen M arine schon ange-

wollen w ir kämpfen fü r unser Recht," verbesserte sie sich in  einem 
T one, au s dem wirklicher Heldenmuth Herausklang.

„Und die G etreuen alle, sie kämpfen m it Ih n e n , M adam e, 
fü r das K önigthum !" rief G raf Hohnstein m it Enthusiasm us. 
„O , ihre Z ah l ist größer a ls  S ie  ahnen."

„Ich  weiß, daß es der Herzen genug giebt in  Frankreich, 
welche treu  fü r uns schlagen," bemerkte die Königin. „Täglich 
gehen S e in e r  M ajestät Beweise treuester Ergebenheit zu —  oft 
sehr unerw artet. S o  noch jüngst durch den Vicomte von 
M erville . . . ."

„Vicomte von M erv ille?" bemerkte G ra f Hohnstein überrascht.
„ S ie  scheinen verw undert?" fragte die Königin etwas beschämt.
„Keineswegs."
„ N u n ? "
„N u r hocherfreut. Aber ich erw artete niem als eine andere 

Handlungsweise des Vicomte."
„ S ie  kennen den Vicomte von M erville?"
„Nicht so sehr wie ich wünsche« m uß, M ajestät. B ald  nach­

dem der Vicomte durch E rstürm ung der Bastille seine Freiheit 
zurückerhielt, tra f  mich der Befehl I h r e r  M ajestät. D ie hohe 
S en du ng , die S ie  m ir anzuvertrauen geruhten, hielt mich viele 
M onde von Frankreich entfernt —  so ist unsere Bekanntschaft 
noch neu. Ich  ersehnte die Fortsetzung . . . ."

„ Ich  glaubte Gelegenheit finden zu können, dem Vicomte 
selbst die Freiheit zurückgeben zu können," sagte die Königin ge­
dankenvoll. „W ahrlich, es w ar unser w ohlüberlegter, fester, 
königlicher Entschluß. D ie Ereignisse ließen m ir keine Zeit —  es 
w ar zu spät."

„L eider!" entfuhr es G raf Hohnstein.
„Drücken S ie  ihm meine Freude au s, meine Anerkennung 

für seine Loyalität. Ich  verzeihe ihm, w as er m ir einst tha t, 
bald darauf, a ls  ich, ein lächelndes thörichtes Kind, nach F rank­
reich kam, um  die n u n  bewiesene T r e u e ..... . . . . . . W ir ertheilen
solchen Befehl m it besonderer Freude . . . ."

Ueber G raf Hohnsteins schönes Gesicht g litt ein S tr a h l  des



nommene Grundsatz, daß kein Schiff m it Kanonen versehen 
werden sollte, welche nicht durch Menschenhand regiert werden 
könnten, falls die Maschinerie derselben in  Unordnung geräth, 
sollte auch in  der britischen Flotte durchweg beachtet werden. 
E in  großer Fehler besteht darin, daß die englischen Kriegsschiffe 
so verschiedenartige Kanonen haben, im  ganzen 90 verschiedene 
Sorten. Das Panzerschiff „N orthum berland" allein hat 13 ver­
schiedene Sorten.

Das M adrider Jo u rn a l „C orreo" berichtet über einen 
n e u e n  Z w i s c h e n f a l l  m i t  M a r o k k o .  Das spanische Ka­
nonenboot „C rocodilo" sei von den R iffp iraten beschossen 
worden, habe den A ngriff sofort erwidert und einige Wohnungen 
zerstört.

Deutsches Weich.
B e rlin , 24. September 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing gestern den M a jo r 
und persönlichen Adjutanten von Borcke, welcher die Orden des 
verstorbenen Fürsten von Schwarzburg-Sondershausen überreichte. 
Am  Abend stellte der Vertreter Edisons, M r . Wangemann, 
den Majestäten den neuen Edisonschen phonographischen Apparat 
vor und führte einige Proben aus. Der Kaiser widmete dem 
Apparat, der auch beim Sprachunterricht (Erlernen der Aus­
sprache) dienen soll, großes Interesse. Herr Wangemann w ird 
nochmals nach Potsdam berufen, damit die S tim m en des Kaisers, 
der Kaiserin und der jungen Prinzen auf den Phonographen 
übertragen werden. Fürst Bismarck und Moltke werden sich den 
Apparat noch in  dieser Woche vorführen lassen. —  Heute Abend 
kommt der Kaiser zum Besuch des Theaters nach B erlin .

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich besuchte heute m it 
den Prinzessinnen Töchtern die Friedenskirche in  Potsdam.

—  D er König von Griechenland wurde bei seiner gestrigen 
Durchreise durch B e rlin  von der Kaiserin Friedrich und den 
Prinzessinnen Töchtern am Bahnhöfe begrüßt.

—  Der Herzog und die Herzogin von Edinburg sind gestern 
Abend aus London bezw. Petersburg hier eingetroffen. D ie 
F rau Herzogin wurde auf dem Bahnhöfe von der Kaiserin 
Friedrich empfangen. Heute früh hat das herzogliche P aar die 
Weiterreise nach Koburg fortgesetzt.

—  D ie Gesandtschaft des S u ltans  von Sansibar an Seine 
Majestät den Kaiser t r if f t  morgen (M ittwoch) Abend in  B er­
lin  ein.

—  D er Staatssekretär des Auswärtigen Amtes G ra f 
Herbert Bismarck ist nach beendetem Urlaub wieder in  B e rlin  
eingetroffen.

—  Der deutsche Botschafter in  M adrid , F rhr. v. S tum m , 
ist m it U rlaub in  B e rlin  eingetroffen.

—  Der italienische Botschafter am hiesigen Hofe G ra f de 
Launay w ird Ende dieser Woche vom Urlaub in  B e rlin  zurück­
erwartet.

—  Aus Petersburg w ird  bestätigt, daß der russische M inister 
des Auswärtigen Herr v. G iers nach B e rlin  kommt, um wäh­
rend des Besuches seines Souveräns hier anwesend zu sein. 
Bekanntlich kommt auch Fürst Bismarck aus diesem Anlaß auf 
einige Tage nach B erlin .

— Der Oberpräsident der Provinz Hannover bringt nach­
stehenden Erlaß des Kaisers zur öffentlichen Kenntniß: „ Ic h
kann die Provinz Hannover nicht verlassen, ohne M einer leb­
haften Befriedigung über die M ir  mährend Meines mehrtägigen 
Aufenthaltes allseitig entgegengetrelenen Zeichen warmer S ym ­
pathie seitens ihrer Bewohner Ausdruck zu geben. Insbesondere 
bezieht sich dies auf den ebenso herzlichen wie großartigen 
Empfang, welchen M ir  und Ih re r  Majestät der Kaiserin und 
Königin M einer Gemahlin die Behörden und Bewohner der 
Haupt- und Residenzstadt Hannover bereitet haben, und gereicht 
es M ir  zum ganz besonderen Vergnügen, hierfür Meinen Dank 
und Meine volle Anerkennung auszusprechen. Ich beauftrage 
S ie , dies der P rovinz sowie allen Betheiligten bekannt zu geben. 
Springe, den 21. September 1889. W ilhe lm  R ."

— Nach der „Kreuzzeitung" ist die Berufung des Reichs­
tags erst Ende Oktober, vielleicht gar erst Anfang November zu 
erwarten.

—  D er Bundesrath faßt morgen über die Verlängerung 
des kleinen Belagerungszustandes über B e rlin  und Hamburg 
Beschluß.

—  D ie gestrigen Schießübungen, denen der Kaiser bei­
wohnte, waren die ersten Schießversuche der Gardejäger m it dem 
kleinkalibrigen Gewehre, wobei rauchloses P u lve r verwandt 
wurde.

Entzückens. Doch ward ihm die Antw ort durch den E in tr itt  des 
Königs abgeschnitten. Derselbe kam unangemeldet und war un- 
f r i f ir t  und schien in  größter Erregung. W ie gewöhnlich kam er 
um Rath zu suchen bei der entschlossenen Königin. E r berichtete, 
daß die Nationalversammlung, die sich jetzt selbst die „gesetz­
gebende" nannte, einen Beschluß gefaßt habe, daß alle Aus­
gewanderten, die nicht binnen einer bestimmten kurzen Frist zu­
rückkehren würden, des Todes schuldig sein und ihrer Güter ver­
lustig gehen würden, desgleichen sollten alle Geistliche, welche die 
neue Verfassung nicht beschwören würden, als Empörer und Ver- 
räther gerichtet werden. So groß die Opfer waren, die der König 
bereits gebracht -  - diesen Beschlüssen vermochte er nicht seine Z u ­
stimmung zu geben. S e in  klarer Verstand und sein gefühlvolles 
Herz erkannte die erschreckende Tragweite —  welche B lu t-  und 
Thränensaat mußte daraus hervorsprießen. „O , meine B rü d e r!" 
schloß er seinen Bericht.

D ie Königin wie immer überlegte und versuchte zu trösten. 
I h r  beweglicher Geist hatte schon oft Aushilfe zu finden gewußt, 
und wenn sie selbst rathlos war, half ih r ein angeborener M uth , 
der an den Schwierigkeiten der Lage allmählich zum Heldenmuth 
heranwuchs. Jetzt waren es die von G ra f Hohnstein empfangenen 
Nachrichten aus dem Allslande, die sie als Tröstungen gebrauchte.

„Unsere traurige Lage erregt die Theilnahme und Besorgniß 
aller europäischen Monarchen," sagte sie beruhigend —  „besonders 
meines kaiserlichen Bruders Leopold in  der W iener Hofburg. D ie 
angewandelten französischen Prinzen, die zu Koblenz ih r Hoflager 
halten, bilden den Vereinigungspunkt. Von dort aus w ird  sich 
unsere Fahne erheben, S ire ."  A ls  sie das Kopfschütteln des 
Königs bemerkte, das aus Ungläubigkeit, Unentschlossenheit, aber 
auch Gewissenhaftigkeit hervorging, versuchte sie ihn vorsichtig auf 
die Möglichkeit einer Flucht hinzuleiten. Aber auch dies wollte 
ih r heute nicht gelingen.

(Fortsetzung folgt.)

—  Im  „Reichsanzeiger" macht der Kultusminister bekannt, 
daß der König die Eröffnung des zur wissenschaftlichen V o r­
bildung der Geistlichen bestimmten Seminars fü r die Erzdiözese 
Gnesen in  Posen genehmigt habe und daß das gedachte Sem inar 
zur wissenschaftlichen Vorbildung von Geistlichen geeignet sei.

—  I m  3. hannoverschen Wahlbezirk (Stolzen«» - Neu­
stadt a. R .) wurde heute an Stelle des verstorbenen Landraths 
von Schwarzkopf der Landrath D r. Heye-Stolzenau (freikons.) 
m it sämmtlichen 156 abgegebenen S tim m en zum Landtagsab- 
geordneten gewählt.

—  Der frühere Reichstags- und Landtagsabgeordnete, R it ­
tergutsbesitzer D r. Kraaz, ist am Montag in  Güsten (P rovinz 
Sachsen) gestorben.

—  Der sozialdemokratische B erliner Stadtverordnete Kunert 
gedenkt demnächst sein Mandat als Stadtverordneter niederzule­
gen und in  Breslau die Redaktion des Wochenblatts „Schlesi- 
sche Nachrichten" zu übernehmen, welches bisher von Geiser, dem 
Schwiegersohn Liebknechts, redigirt wurde.

Leipzig, 23. September. D ie von dem ehemaligen P ro ­
kuristen der Aachener Diskontogesellschaft, Cohen, gegen das 
denselben verurtheilende Erkenntniß der Aachener Strafkammer 
eingewendete Revision ist von dem Reichsgericht heute verworfen 
worden.

F ra n k fu rt a. M . ,  23. September. Heute Abend fand im  
Palmengarten ein Festmahl der Theilnehmer am deutschen 
Schriftstellerverbande statt, das sehr zahlreich besucht war und 
glänzend verlief. D er Toast auf Kaiser und Reich wurde von 
W ilhe lm  Jordan ausgebracht. Mehrere Lieder von Fulda, Ju - 
stinus und Bodenstedt wurden gemeinsam gesungen. An einen 
Trinkspruch auf die Damen reihten sich weitere Toaste von 
Ziemßen auf W ilhelm  Jordan und von Justinuö auf das Frank- 
furter Komitee.______________________________________________

-uslaird.
B rü n n , 24. September. Gestern früh um 8 ^  Uhr be­

sichtigte P rinz Albrecht von Preußen sein Dragonerregiment und 
sprach seine höchste Anerkennung den Offizieren gegenüber aus. 
Nach Empfang des Erzherzogs Otto, des Feldmarschalllieutenants 
Remländer, des S tattha lters Löbl, des Landeshauptmanns G ra f 
Vetter, sowie des Bürgermeisters W interholler fand die Besichti­
gung der Kaserne und hierauf Festtafel im  Gartensaale statt, 
bei welcher der P rinz  den ersten Toast auf das W ohl des 
Kaisers von Oesterreich ausbrachte, den der kommandirende Ge­
neral, Feldmarschalllieutenant Baron Remländer, m it einem 
Trinkspruch auf das W ohl des deutschen Kaisers, als des erha­
benen Verbündeten Oesterreichs, erwiderte. H ierauf erhob sich 
der P rinz nochmals, gab seiner Freude über die Verleihung des 
6. Dragonerregiments Ausdruck und trank auf das W ohl des­
selben und dessen Oberst; sodann brachte der Oberst einen Toast 
auf das W ohl des Inhabers des Regiments, des Prinzen, aus. 
Nach der Tafe l wurde Cercle abgehalten. Der P rinz verlieh 
dem Obersten Siebert, den Stabsoffizieren und vier Offizieren 
des Regiments braunschweigische Orden. Um 7 '/^  Uhr verließ 
der P rinz  unter den Klängen der Nationalhymne den S aa l und 
wohnte darauf der Vorstellung des „Z igeunerbaron" im  S tad t­
theater bei. D ie Abreise des Prinzen nach Kamen; erfolgte um 
1 1 '/ .  Uhr.

W ien, 23. September. D ie Deputation des russischen lit-  
tauischen Dragonerregiments N r. 14 unter Führung des Oberst 
Baron Krüdner wurde heute vormittags vom Erzherzog Albrecht 
empfangen und beglückwünschte denselben zu seiner vierzigjährigen 
Jnhaberschaft des Regiments.

W ien, 24. September. Der König von Griechenland m it 
seinen Söhnen, sowie der Großfürst P au l nebst Gemahlin sind 
heute Vorm ittag hier eingetroffen und am Bahnhöfe von dem 
russischen Botschafter und dem Personal der griechischen Ge­
sandtschaft empfangen worden. D ie Herrschaften werden hier 
mehrere Tage verweilen, um die Ankunft der Königin Olga ab­
zuwarten.

Pest, 23. September. Der Kaiser wohnte heute in  Be­
gleitung der Generaladjutanten Grafen P aar und Bo lfras von 
Ahnenburg, sowie des deutschen und italienischen M ilitä r -  
attachees dem Manöver der ungarischen Landwehr bei M onor 
bei, sprach sich nach Beendigung desselben äußerst anerkennend 
über die Leitung und Leistungen der Mannschaften aus und 
kehrte sodann nach Gödöllö zurück. Während des Empfanges 
des Kaisers in  M onor gerieth eine vom Publikum  dicht­
besetzte Tribüne ins Schwanken. Der Kaiser stieg erst wieder zu 
Pferde, nachdem er sich überzeugt hatte, daß kein Unfall zu be­
sorgen sei.

Rom , 24. September. K ard inal Schiafsino ist zu Subiaco 
gestorben.

Rom , 24. September. D ie „R ifo rm a " stellt in  Abrede, 
daß die Ministerien des Krieges und der M arine eine Erhöhung 
des Budgets um 40 M illionen verlangt haben.

P a ris , 24. September. Der internationale Eisenbahn­
kongreß, welcher hier tagte, beschloß, die nächste Sitzung in  Pe­
tersburg abzuhalten.

Antwerpen, 24. September. D er König von Ita lie n  hat 
6000 Frks. fü r die Opfer von Antwerpen übersandt.

London, 23. September. Der bekannte Romanschriftsteller 
W ilkie Collins ist in  der vergangenen Nacht gestorben.

London, 24. September. D ie heute Vorm ittag eröffnete 
Zeichnung auf die Aktien der Reichsbank von Persien wurde 
mittags geschlossen und haben die Zeichnungen den verlangten 
Betrag erheblich überschritten.

Kopenhagen, 24. September. E in  offener B rie f des Königs 
beruft den Reichstag zum 7. Oktober ein.

Kopenhagen, 24. September. D ie Prinzessin Luise von 
Schleswig-Holstein-Sonderburg-Glücksburg, Schwester des Königs, 
ist heute früh hier eingetroffen und nach Fredensborg weiter- 
gereist.

Bukarest, 24. September. Der König und P rinz Fer­
dinand trafen auf der Reise nach der Obrudscha gestern Abend 
im  Hafen Konstantza ein, wo sie glänzend empfangen wurden. 
Dieselben reisen morgen nach der Sulinam ttndung und Galatz.

Arsvinzial-DachriÄten
8 Argenau, 23. September. (Unfall. Schulhausbau. Sckulsckluß.) 

Am Freitag Abend fuhr bei großer Dunkelheit der Fuhrwerksbesitzer 
W . einem andern Fuhrwerksbesitzer das ein« Pferd so unglücklich mit 
der Deichsel an, daß dasselbe schwer beschädigt wurde und alsbald ver­
endete. —  I m  Beisein der Herren Oberregierungsrath Scheffer, Land­
rath von Oertzen, Kreisschulinspektor Heckert und Baurath Küntzel fand 
am Sonnabend eine Stadtverordnetensitzung statt, in  welcher der ein-

unverheirathete Lehrer enthalten und kommt auf dein  ̂
straße gelegenen bereits im Jahre 1880 erworbenen 
M it  der Leitung des Baues und der Ausarbeitung

stimmige Beschluß gefaßt wurde, den Schulneubau im Ä  
zu beginnen. Das neue Schulhaus wird ein stattlicher W 
Es soll 10 Klassen, Wohnung für den Schuldiger

wurde Herr Baurath Küntzel beauftragt; auch wurde eine a" 
bestehende Baukommission erwählt. —  Der Schluß derbestehende Baukommission erwählt. —  Der Schluß ^  ^
erfolgte am Sonnabend, desgleichen der der F ortb ild uE , ^  
wird die Privatmädchenschule erst am Sonnabend den  ̂ ^

(*) C u lm , 24. September. (Entdeckter Diebstahl. gstE ' ^
beinahe einem Jahre wurden einem hiesigen Händler ^   ̂ c
ohne daß es gelungen wäre, den Dieb zu ermitteln.
K. in Dienst gestandene Mädchen verließ bald daraus 
anderweit Stellung zu nehmen. Gestern ist es nun um  ̂ ^ ^
lungen, in dem dia r,r «»^Mitteln.

...» ... ..... ........ ...................... -  , 2M.'li> ^
Dienstmädchen die Diebin zu ermitteln, 

ges Benehmen erregte sie Verdacht; es wurde Anzeige
Mädchen verhaftet, von den 1000 Mk^ waren 900
kasse angelegt, die mit den übrigen Sachen beschlagnayw ^
Der Besitzer B. in Brosowo machte gestern seinem Leben ĵ ti,
ein Ende. Der Grund ist unbekannt. -,b des ^  § - A

C u lm , 24. September^ (Besitzveränderung. Allst*  ̂M
auf Märkten verboten.) Restaurateur Mielke hat sein ^  ^
Mickelau für 40000 Mk. an Bahnhossrestaurateur 
verkauft. —  M it  Rücksicht auf die in mehreren Ortscbane
(Blandau, Robakowo, Villisaß, Dubielno, Podwitz, Culm- . sgBw'j,,t '.?̂ g 
gebrochenen M au l- und Klauenseuche ist vom Königl. ^jeh, ^

und Schafe auf die im hiesigen Kreise und in d e n ,M  
findenden Vieh- und Wochenmärkte zu treiben.

Kreiseingesessenen bis auf weiteres verboten worden A indM ^ ^

D esE '. ^
wärtigen Händlern und Viehbesitzern das Treiben v o u ^ ^  n ig A /
in oder durch den hiesigen Kreis und insbesondere auck>  ̂ tz/r 
Viehhandel, wie solcher in letzter Zeit in einzelnen O rts^ ' ^  
Niederung stattgefunden hat, bei Strafe untersagt. > Die , /  k, A 

M arienw erder, 23. September. (Schlachthofanlage-1.  ̂ ^   ̂^
verordneten beschlossen heute den Bau eines Schlack^" .
gegen zwei Stimmen. Zu den erforderlichen Vorarbeite! > U
M ark zur Verfügung gestellt und eine aus vier b
Schlachthaus-Kommission gewählt, zu der drei Magistrat §!< ^
zwei Fleischermeister treten sollen. ^

M arienburg, 23. September. (Ungiltige Slnsch*" 
Stadtverordneten-Versammlung hatte bei der Festsetzung ^ M  ' E  
bedingungen für den neuen Bürgermeister den Beschluß 9 ^ 
Annahme eines Reichs- oder Landtagsmandats von " ^  k F  . "
Genehmigung der Stadtverordneten-Versammlung avy 
werden solle. Diese Klausel war jedoch beanstandet woroe ^  ^  z», ,
Beschränkung verfassungsmäßiger Rechte enthält. ^ j ^
Stadtverordneten-Versammlung erfolgte nun die
schlusses.

Dirschau, 23 sÄ 8September. (Besuch österreichischer
einer Erholungsreise machte ein Mitglied des h i e s i g ^ ^

 ̂llreichischen Krieger, welche im Dezember v ."J . der ElNwk ,,
Lunau für die hier im Jahre 1866 gestorbenen österrA?^ster^ ^  
errichteten Denkmals beigewohnt haben, zu besuchen. ^
Krieger bereiteten dem Dirschauer Kameraden einen

Danzig, 23. September. (Beurtheilung
der Strafkammer standen heute die beiden 
und Arthur Lewin von hier, welche im Frühjahr

inen
wegen Ewv ^

G » d .u » -n  ^SÄ ̂
Schlüsseln und Dietrichen waren ^   ̂ v  ^
eingedrungen und hatten baares Geld und Waaren all^ ^  «
bedeutenden Beträgen rejp. Mengen gestohlen. Die ^  ix.'
stählen gemachte Beute hatten sie sodann verjubelt. 
klagten waren geständig. Simon, welcher der Anführe^ g ot, ^der A n fü h re --
gewesen ist, erhielt wegen 12 schwerer, eines einsacken^
hiebstähle 7 Jahre Zuchthaus, während Lewin wegen.  ̂

2 versuchter Diebstähle und fünf Fällen voll Hehlerei 
Gefängniß verurtheilt wurde.

Braunsberg, 23. September. (Fayenceähnliches ^  
Von Braunsberg aus wird jetzt ein Töpsersabrikat
bracht, welches seiner weißen Glasur wegen dem frü heres  tzst 
ähnlich sieht. Die Glasur wird durch Silberglätte oder a hFM  
und Bleiweiß hergestellt und der hierzu verwandle Thon ^  l"̂
zuge zwischen Tolkemit und der Passarge entnommen.

^ 8
billig ist, findet dieselbe reichlichen Absatz. ^ Z in s e s ^  A

Königsberg, 22. September. (Erhöhung des W a f i ^  ^

'  '  '  " "

städtischen Grundbesitzern droht eine Erhöhung 
es ist natürlich, daß sich dagegen eine sehr 
macht. I n  der letzten StadtverwrdneteN'Versammlung

X "

verordneter die
letzten Stadtverordneten-Verjammlung ' hl

doppelten Bevölkerungszahl von Königsberg 
800000 Mark vereinnahme, so daß nach Deckung 
kosten und nach der Verzinsung der Anleihe noch mbhr.^^rg
der Stadt zuflößen. I n  diesem Verhältnisse müsse KöniA 
400000 Mk. vereinnahmen, während es in
vereinnahme. Breslau hat aber zur Bestimmung ^  
über den Verbrauch des Wassers untrügbaren Massen" 
und diesem Umstände ist eben das günstige finanziell^ -
schreiben. Es werden nun eingehende Berichte aus v ^ > ^  
eingeholt werden, und es ist ein Antrag auf Erhöhung "

P illa u , 23. September.
betheiligten Kreise ist von der Staatsbehörde die Herfieu^Au!
Fernsprecheinrichtung hierselbst und die Verbindung ^  ^

Mitgliederzahl,"Geschäftsumsatz und Organisation^der
V

Westpreußen —  hat seine Einrichtungen bereits 
neuen Genossenschaftsgesetzes angepaßt, 
beibehalten. Der höchste Geschäftsanteil jedes

— -WG
liche Dividende darf nicht mehr als 6 Proc. betragen /
Vom Reingewinn sind mindestens 2 Proc. für gerne!
auszuscheiden. cnireki'  ̂ '

Bromberg, 23. September. (Besuch. Eisenbahn-^
Der Eisenbahnminister Maybach wird, wie verlautet, , ,s e re l,^ I  
treffen. Der Minister ist bekanntlich EhrenbürgerDer
M it  dem heutigen Tage ist nun auch die Kasse der
Direktion in das neue Direktionsgebäude eingezogen, '  ̂
sämmtliche Bureauräume des neuen Gebäudes besetzt 

Schneidemühl, 24^ September. (Rennen des
Reiter-Vereins.) 
Verein auf dem

Am Sonntag veranstaltete der 
Exerzierplatz zu Schneidemühl ein

G
ReN"l

d7/7ngünstige7 S 7 7 k -  L L u e r  tz , ,
fanden sieben Rennen statt: I.  Bauern-Rennen. A  i V. 
20 Mk. dem zweiten, 10 Mk. dem dritten Pferde. .rde st. '
fernung ca. 600 Meter. Herrn Gurkes br. M - H W-
Menschels br. W . 2. und Herrn Gallerts Falbenstm E  ^  
Rennen. Preis 500 Mk., wovon 350 Mk. dem e rs te s

§

zweiten, 50^Mk. dem dritten Pferde. Herren-Reiten. "Ä  
ältere Pferde, welche noch kein Hindernißrennen von 100" All'

. dem ersten. 150, M

gewonnen haben. Die Eins. und Reug. werden 
und zweiten Pferde getheilt. (9 Unterschriften.) 
schw. H. Kronos 1., Lieut. Gr. 
und Lieut. Schlüters (4. Ulan.)
Preis 500 Mk., wovon 300 Mk. dem ersten,
M ark dem dritten Pferde. Herren-Reiten. 
Pferde, welche noch keinen Preis im Werthe von 
gewonnen haben. Dem ersten Pferde dem 
Eins. und Reug.^ (14 Unterschriften.) Hrn. v.

preise den Reitern des ersten, zweiten und dritten ^
Reiten. F ür Einwohner der Kreise Czarnikau, ;
D.-Krone und Wirsitz. Hrn. v. Klitzings br. W . Dem v. , 
Bienecks br. S t. Liese 2., Hrn. Hellmanns br. W- ^
Schneidemühl. Preis 1000 Mk. Steeple-chase. E  ° 
Pferde jeden Alters und Landes. Dem zweiten W * "



d» Eins, und Reug. (15 Unterschriften.) Lieut. G r. W estarps 
"wenherz 1., Lieut. F rh rn . v. Diepenbroick-Grüters 
R osed 'am our 2. und Lieut. F rh rn . v. Recums 

^  H ^ lu an n , gerittenA 8M -..U von Lieut. Schlüter, 3. VI. Trost-

. -  Handicap. Herren-Reiten. F ü r  Pferde, welche am 
0- I .  ^  Schneidemühl gelaufen, ohne zu siegen. Dem 

9?°.^ dritten Pferde je '!;> der Eins. und Reug. (15U nter- 
^ ?ed ts  v. Eides (5. Hus.) F . - S t .  Jactance 1. und F rh rn . 
> itz^sen I -  Kronos 2.
M". ^ o. September. (V e ru r te ilu n g  wegen Preßvergehens.)
V  ^?!ener verurtheilte heute den verantwortlichen Redakteur

sli" ^^urngi'j'?7 orgenzeitung", Mankowski, zu 20 M ark Geldstrafe und 
i ei ^ ^  ers î . Winkelmann zu 2 Wochen Gefängniß. Die Ver-

^  wegen eines in der „M orgenzeitung" veröffentlichten
, v >!L^vor^bM  der S tadtkom m andant von Posen und ein Lieutenant

^ ^ ^ v e r ü n d e r u n g e n  i n  d e r  A r me e . )  v. Oertzen,
^  G u n te r  "^ 'll UlUer ^  ^ ite  des J i 

F ! ^  - ' 2  W in d u n g  vonÄ A,?? K°">p.-Chef« F  b .  »'s Komp.-Ches in das g . ,  
a k̂llu Liedke, H auptm ann a 1a 8uit6 des Fuß-A rt.-R egts.

b i i - >  "  N r
i,ül> iiitz^sk^^oer, H auptm ann und Komp.-Chef vom Fuß-A rt.-Reg 
/  ^ l r N r .  6 unter S tellung ä 1a suite des Regiments,

^  vom Platz in Thorn e rn an n t^  Winkler, ^Pr.-Lieut.

vô m Fuß-A rt.-Regt. N r^ 11 zu Artillerieoffizieren,

Wl!" ' Uäler

ÜKKL

lw- in die 2. Jn g .-Jn sp . versetzt; Jablonsky, Sek.-Lieut.
Z /  Nr ^eg' N r. 11, unter Beförderung zum Pr.-L ieut., in  das

Ä im ^ ^0 versetzt; die außeretatsm äßigen Sekondelieutenants

und Frenzel vom Pom m . P ion .-B at. N r. 2 zu etats- 
" o a r ^ E s .  e rnann t; die Portepeefähnrichs v. Petersdorff, 

rebt". ,N von Falkenstein vom Jnf.-R egt. von Borcke (4. Pomm.)
,c^ Jn f.-R eg t. von der M arwitz (8. Pomm.) N r. 61,

^  Nr v. Wranke-Deminski vom Ulanen-Regt. von Schmidt 
i ^  X ' ^ Sek.-Lieuts., H annem ann vom Pomm. P ion.-B at. 
M , Ach Pomm. P ion .-B at. N r. 2, unter Versetzung in das

Nr.> 8, zu außeretatsm äß. Sek.-Lts., Unteroffizier 
P ion .-B at. N r. 2 zum P o rt.-F äh n r. befördert; Bluth, 

ae^ü Uyh ^uf.-Regt^ von der M arwitz (8. Pomm.) N r. 61,
. .  " 'b  ZU den

Lokales.
T horn , 25. September 1889.

Jn f.-R eg ts . von der M arwitz (8. Pomm.) 
dem Kommando als A djutant bei der
in das großherzogl. Mecklenburg. Gren.-

- . ___ , ^ _ ^.m ann ä 1a suite d ^
kb) N r. 6, un ter E ntbindung von der S tellung als 

Hö ^  Thorn, als Komp^-Chef in das Regiment

Offizieren der Landw ehr-Jnf.
aus-

1. Aufg. über-

"  ^  s??ptrvs, l * m) Der bisherige Grenzaufseher Janke in  Elbing 
^ v e r s ^ l s a s s i s t e n t  an  das Hauptzollamt Thorn versetzt.

!) ! ^  a u s  d em  K r e i s e  T h o r n . )  Der Königl.
s« ^  v 'K i^ te lly .^ tig t den Rechnungsführer P au l Langer als G uts- 

F  ' V  ^  lreter für den Gutsbezirk N eu-G rabia, den Käthner 
^  als ersten und den Käthner Jakob Schnecker als

?w orenen der Gemeinde Kaszczorrek. 
bkns We i c h s e l  st ä d t e b a h n )  werden nach Inkrafttre ten

^  Am
A"' i « t^ i^sevf^^w D irek tion  zu Bromberg die G üterbahn von Danzig 
-s.5 hei Neufahrwasser eröffnet worden.

 ̂ ^ h u n g  d e s  r u s s i s c h e n  Z o l l t a r i f s . )  Die Re-

^hren , Holz, Leder und G alanterie ; von M ontan- 
' 6mk, Kupfer, Gerb- und Farbstoffe, Thon- und G las- 

riH Kolonialwaaren.
^  G e n o s s e n s c h a f t s t a g e . )  D as P a tro n a t und 
/oErbandes der polnischen Erw erbs- und Wirthschafts- 

.ü ) ^ ^ t b c i^ .o e n  die Termine für die Generalversammlung der 
Q»? wie folgt festgesetzt: 1) für den Verband Posen am 

,.A ^p/??ber in Posen, 2) für den Verband Bromberg am 
Gnesen, 3) für den westpreußischen Verband

4-j! K°°7°r in Thon:,
-  --------------

L . E i  « m . »  Einen ^h.u 
H  1686: ,.De
" ^  »°n Kl " ̂ K auffleM n in einiger Herrschafft Nahmen

bj,ie S tunde lang am P ran g er stehen j in 
. ar — .em hätten j und viele falsche Zettel j welche

" praesentiren j so dann die S tad t auff ewig
. die Lebensmittelfülschung ist durchaus keine mo-

^  pudern  wirrde überaus häufig geübt, wenn auch die 
^  ,^ N e r kleinen Züge des alltäglichen Lebens sonst ziemlich 
^  ^  2 cx ^onik nilr einen F all au s dem Ja h re  1609 be-

hat E. E. R ath einen j so falschen A nis ver- 
1 dev ^w enm  Geld-Busse beleget I ^und ^das falsche G ut

^^D ie
^  Zwecke finden Kollegen lm Ia y re  1618:

^sev> zwey M än n er am P ran g er gestrichen und des 
 ̂ ein Schrifftliches Gezeugniß unterm  Schein

ttdt >  ̂ eingebracht > als w ären sie sampt Kirchen und

u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist in Zengw irth, hiesigen

T h o r n  er  C h r o n i k . )  Daß Betrügereien bei 
^Wplizirten Lebenseinrichtungen einen größeren Spiel- 

. vor mehreren hundert Ja h re n , ifi ganz natürlich;
darauf verzichten müssen, au s diesem Umstände

.....................................................  "denn auch diejenigen Leute,................
^  V  der G aunerei abgaben, bewiesen darin eine ebenso

b  ^  ^  cd^abe wie die modernen Jndustrieritter, und wir be- 
ItzZZ einem noch heute ganz geläufigen Betrüge: 

lmd dreu ^uden  am D ranaer n ir S tau v e  aeschlaaen!drey Ju d e n  am P ran g er zur S tau p e  geschlagen j 
. . 8 ritten M an n  betrogsü j indem sie ihme ein ver­

dicken mit 100 Ducaten zu P fande gelassen s und 
A ngenom m en; so sie hernach mit einem andern j 

D ucaten gewesen  ̂ verwechselt haben: das Geld haben 
.müssen." E inen heut ebenfalls gewöhnlichen Betrug

hen 9 Febr. hat ein WeibI welche . . .  .. ^

dahero m an ihnen auch das Ällmosen von der

Kirchen und von den Zünfften einzusammlen vergönnet hat j hernach aber 
falsch und unrichtig befunden." Der Ausdruck „abgebrannt" für solche 
und andere diskrete Fälle ist mithin schon alten D atum s. Selbst bis in 
den hohen R ath erstreckten sich die „Unrichtigkeiten", wie die Chronik 
milde besagt: „H eur 14601) ist das gantze J a h r  durch Hr. Jo h a n n  
Lange j Altstüdtischer R athm ann j Unrichtigkeit wegen  ̂ nicht zu R ath­
hause verbohten fentboten, geladen) und Anno 1602 gar aus dem R ath 
gelassen! etc." „Den 3 J a n .  f1615) ist Joachim Scholtz s ein Deutscher 
Rechen-Meister und Schreiber beym Vorsteher Amptl weil er der lieben 
Arm uth viel veruntreuet! darüber in gefängliche Hasst genommen etc." 
Falschmünzereien zählt die Chronik aus den Ja h re n  1593, 1621, 1665 
auf und einen ähnlichen F all aus dem Ja h re  1600, in welchem ein 
M an n  „böses S ilber vor gutes verkauffet." Die „hoffnungsvolle"
Jugend  gab der heutigen an Schlauheit nichts nach, wenn es galt, sich 
die fehlenden Batzen für ihre überaus nothwendigen Einkäufe zu ver­
schaffen: „Den 8 J u n i i  f1590) hat E. E. Rath zwey Knaben am 
P ran g er stäupen! und den D ritten! so stumm war !  am N uß-B aum  
rabanten lassen! weil sie alle Drey aus dem Gottes-Kasten mit schwan­
ken Reisern! daran  Pech geklebet gewesen! Geld gestohlen haben." Die 
Gier nach unrechtem G ut ließ einige Waghälse, deren Nachkommen sich 
auch heutigen Tages durch einen intensiven Hang zum Gelderwerb 
überall hervorthun, nicht davor zurückschrecken, in einem von der Pest 
befallenen Hause ihren dunklen Wegen nachzugehen: „Den 7 M ay 
(1653) S in d  zwo Ju d e n  aus Posen! welche zur Pest-Zeit alhier ein 
mficirtes Hauß erbrochen und bestohlen! mit dem S tran g e  vom Leben 
zum Tode gebracht."

— ( B r i e f t a u  b e n s t a t i o n . )  I n  dem zwischen Nonnen- und 
Seglerthor stehenden Thurme wird gegenwärtig eine Brieftaubenstation 
eingerichtet und dazu der Thurm  einer umfassenden Um änderung u n te r­
worfen. Der Thurm  hatte blinde Spitzbogenfenster, in welche, um das 
nöthige Licht zu schaffen, viereckige Oeffnungen gebrochen wurden, die 
allerdings, w ären sie so geblieben, in einem häßlichen Gegensatze zu den 
umschließenden Spitzbogen gestanden haben würden. Die M ilitä r­
verw altung hat in  anerkennenswerther Weise nicht n u r  Nützlichkeits­
rücksichten w alten lassen, sondern auch dem ästhetischen Gefühle Rechnung 
getragen, indem sie die gegen das übrige M auerwerk zurücktretenden 
Flächen der durchbrochenen Fenster mit Ziegelsteinfüllung versah, sodaß 
sie der alten W and gleichkommen und mit dieser eine einheitliche Fläche 
bilden. An den Seiten  sind die alten Spitzbogen erhalten geblieben; 
ihre Felder leuchten durch Kalkanstrich weithin. Oberhalb der Fenster­
öffnungen läuft ringsherum  eine Reihe von Wappenschildern, welche das 
alte Zeichen des deutschen O rdens, das schwarze Kreuz im weißen Felde, 
ausweisen. Am Fuße des Thurm es auf das N onnenthor zu ist ein 
Platz durch eine Bretterverzäunung abgegrenzt, welche lediglich den Schutz 
der Brieftauben vor S tö rungen  bei ihrem M ahle bezweckt.

— ( P f e r d e a u k t i o n  i n  d e r  N l a n  e n k a  f e r n e . )  Der zu heute 
V orm ittag 9 Uhr in der Ulanenkaserne angesetzte Term in zum Verkauf 
von 26 ausrang irten  Pferden hat nicht stattgefunden. Auf Befragen 
der erschienenen Käufer wurde als H auptgrund des aufgehobenen Ver- 
kauftermins eine telegraphische Depesche des Generalkommandos an ­
gegeben. E s  w aren Käufer aus Graudenz, Elbing, Dirschau, Bromberg, 
Leibitsch, S charnau pp. erschienen, die alle unverrichteter Sache hinweg­
gehen mußten.

— ( F e u e r .)  Gestern Abend gegen ^ 8  Uhr stieg in südöstlicher 
Richtung von Thorn, etwa in der Richtung nach Czernowitz, ein mäck- 
tiger Feuerschein auf. Ueber O rt und Gegenstand des Schadenfeuers 
liegt noch keine nähere Nachricht vor.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen. — Der Messerheld, welcher vorgestern Abend einen 
Schuhmachergesellen verwundet hatte, ist verhaftet und der That gestän­
dig; er ist der S taatsanw altschaft überwiesen. — E in  Frauenzim m er 
entwendete vor einigen Tagen in H öppnersruh einem H errn den Betrag 
von 50 Mk. in  Gold. Der Bestohlene, welcher bisher eine Anzeige 
unterlassen hat, wolle dieselbe ungesäumt beim Polizeikommissarius H errn 
Finkenstein anbringen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Handkörbchen mit Kuchen in der B reiten­
straße. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein weißer Pudel in einem Friseurgeschäft 
in der Elisabethstraße.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am W inde­
pegel betrug m ittags 0,54 M tr. ü b e r  N u l l .  — Eingetroffen ist auf der 
B ergfahrt der Dampfer „Weichsel" mit einem beladenen Kahn im Schlepp­
tau  und „F o rtu n a"  mit Ladung und drei beladenen Schleppkähnen aus 
Danzig. Abgefahren sind der D am pjer „O liva" mit Ladung, bestehend 
aus Wein, Pfefferkuchen und Fastagen nach Königsberg und „Danzig" 
mit drei beladenen Kähnen nach Wloclawek. __________  ___

Mannigfaltiges.
( E i n e  p i e t ä t v o l l e  S t ä t t e  d e r  E r i n n e r u n g  a n  

K a i s e r  W i l h e l m  I.) soll im Berliner Thiergarten, den der­
selbe so sehr ins Herz geschlossen hatte, und zwar an besonders 
geweihter Stelle geschaffen werden. An einem unweit dem 
Südende der großen Querallee belegenen Platze, von wo aus 
man einen Blick sowohl auf das Deukmal der Königin Louise, 
wie auf das König Friedrich W ilhelms l l l .  hat, soll eine künst­
lerisch gestaltete Marmorbank zur Erinnerung an den großen 
S oh n  der großen Eltern Aufstellung finden. Der Bildhauer 
Heinz Hoffmeister, der sich durch seine genial aufgefaßten Büsten 
des jungen Kaisers das Wohlwollen desselben errungen, hat 
bereits Entwürfe für diese weihevolle Ruhestätte angefertigt. D ie 
Marmorbank, die den Platz im Bogen umschließen wird, soll 
mit hoher Rückenlehne versehen werden, die entsprechenden 
künstlerischen Schmuck tragen wird. I n  der Mitte ist ein Auf­
bau entweder für die Büste des Kaisers oder für dessen Relief­
bild geplant. D ie endgiltige Entscheidung über den auszufüh­
renden Entwurf soll in die Hand der Berliner Akademie des 
Bauwesens gelegt werden.

( E i n e  A n k l a g e  w e g e n  v e r s u c h t e n  G i f t m o r d e s )  
beschäftigte am M ontag wiederum das Berliner Schwurgericht. 
Wie der am Freitag verurtheilte Kammerdiener Prochuow hatte

auch der Klempnergeselle Büttner Frau und Kind tödten wollen, 
um eine andere Frau zu Heimchen. D ie Hauptzeugin, seine 
Frau, lehnte das Zeugniß ab, da sie demselben verziehen habe. 
Auch die Mutter und der Bruder des Angeklagten verweigerten 
ihr Zeugniß. Indessen gestaltete sich die Beweisaufnahme so 
ungünstig für Büttner, daß die Geschworenen das Schuldig aus- 
sprachen. Der Angeklagte wurde zu 7 Jahren Zuchthaus ver- 
urtheilt.

( A u f l ö s u n g  e i n e r  V e r s a m m l u n g . )  I n  Berlin  
wurde am Sonntag eure Versammlung von Handlungsgehilfen 
der Kolonialwaarenbranche nach Tumultszenen zwischen sozialisti­
schen und anderen Gehilfen aufgelöst.

( E i n e  höchst  m e r k w ü r d i g e  Re c h t s s a c he )  hat kürzlich ein 
schwedisches Gericht beschäftigt. E in  S tuden t w ar tlägerisch gegen einen 
Arzt ausgetreten, weil derselbe ihn gegen seinen Willen hypnotisirt und 
ihm unter der Hypnose unaussprechliche Seelenqualen und körperliche 
Schmerzvorstcllungen beigebracht habe. A ls dem Arzt hinterdrückn 
worden sei, daß der S tuden t ihn verklagen wolle, habe der Arzt ihn 
wiederum auf hypnotischem Wege in seine Gewalt gebracht und ihn 
durch D rohungen und Schreckvorstellungen von der Anstrengung der 
Klage abzuhalten versucht. Bei der Gerichtsverhandlung w ar es für die 
Richter au s dem seltsamen G runde unmöglich, zu einen« Resultat zu 
gelangen, weil es sich anscheinend ergab, daß der verklagte Arzt 
D r. Kallenberg au s  der Nähe von Helsingborg die Zeugen durch hypno­
tische Einflüsse zu den widersinnigsten Aussagen zu bringen verstanden 
hatte. Dieser merkwürdige V organg im Gerichtssaal giebt eine sehr 
interessante I llu stra tion  zu den gerichtsmedizinisckien Betrachtungen, die 
kürzlich auf dem Pariser Hypnotiseurkongreß gepflogen wurden.

( Di e  n e u e  O r i e n t b a h n )  hat m it mancherlei Hindernissen zu 
kämpfen. N euerdings ist die Eisenbahnbrücke auf der Strecke Nisch- 
P iro t von Wasserfluten fortgerissen worden, wodurch der Verkehr ge- 
hemmt ist.___________________________________________

Briefkasten.
H errn Tr. hier. I h r  Eingesandt ist in seiner Form  zur Aufnahme 

ungeeignet.
Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Telegraphischer B e rl in e r  B örsen  B e iächt.
25. Sep. 24. Sep.

Tendenz der Fondsbörse: günstig.
Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 2 1 2 - 2 0 2 1 2 -
Wechsel auf Warschau k u r z ........................... 2 1 1 - 9 0 2 1 1 - 8 0
Deutsche Reichsanleihe 3*/-, o/§ . . . . .  . 1 0 4 - 1 0 4 -
Polnische Pfandbriefe 5 o / ^ ...........................
Polnische L iqu id a tio n sp fan d b rie fe ..................

6 3 - 8 0 6 2 - 8 0
5 7 - 5 0 5 7 - 5 0

Westpreußische Pfandbriefe 3V§ . . . . 1 0 1 -2 0 1 0 1 -2 0
Diskonto Kommandit A n th e i l e ....................... 237— 2 3 4 -
Oesterreichische B an k n o ten ................................ 1 7 1 -4 0 171—20

W e i z e n  g e l b e r :  Septbr.-O ktbr........................... 168— 1 8 7 -7 5
Novbr.-Dezbr..................................................... 1 8 9 -7 5 1 8 9 -2 5
loko in N ew york ............................................. 8 5 - 7 5 8 4 - 7 5

R o g g e n :  l o k o ..................................................
Septbr.-O ktbr....................................................

1 5 8 - 157—
1 5 7 -5 0 1 5 6 -5 0

O k to b er-N o v em b er......................................... 158— 157—
N ovbr.-D ezem ber............................................. 159—70 1 5 8 - 5 0

R ü b ö l :  Septbr.-O ktbr......................................... 6 6 - 3 0 6 6 - 3 0
A p r i l - M a i .......................................................

S p i r i t u s :  ......................................................
6 1 - 8 0 6 1 - 7 0

50er lo k o .................................................. 5 5 - 3 0 5 5 - 5 0
70er lo k o .................................................. 3 5 - 9 0 36—

70er S e p te m b e r ............................................. 3 5 - 1 0 3 5 - 2 0
70er S e p tb r .-O k to b e r .................................... 3 4 - 1 0 3 4 -

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4Vr pCt. resp. 5 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  24. S eptbr. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10 000 Liter 
pCt. ohne Faß still. Ohne Z ufuhr. Loko kontingentirt 56,50 M . Brief. 
Loko nicht kontingentirt 36,50 M . Brief.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum S t .
Barom eter

MM.
Therm.

0 6 .
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

24. Septbr. 2 bp 756.9 ch 14.3 8 - 4
9bp 754.8 ch 1 0 .0 0 1 0

25. Septbr. 7ba 749.1 ch 8 .2 X- 8

Wetter-Aussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

auf G rund  der Berichte der Deutschen Seew arte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  D o n n e r s t a g  d e n  26. S e p t e m b e r .
Wolkig mit Sonnenschein, Regenfälle, lebhaft windig, kühl, früh und 

nachts kalt mit Nebeldunst.
F r e i t a g  d e n  27. S e p t e m b e r .

Wolkig, windig, meist trocken, vielfach heiter, kühl, morgens und 
nachts sehr kalt m it Nebeldunst.

S o n n a b e n d  d e n  28. S e p t e m b e r .
Wolkig mit Sonnenschein, Tem peratur kaum verändert, meist trocken 

mäßiger bis frischer W ind.

fiik 7»usc. '
Live k e r80v) ^velccke clureb ein eivtaekeZ N itte l von 23)äbri^er 

laukrlieil unä Obrev^eräusebev Aeüeilt >vuräe, is t bereit, eine Le86brei- 
buvA äesselbev in äeutZeber 8praebe allen ^v8U6berv Aratw 2U über- 
86väev. ^ .ä r .: 4. N. N I080I< 8(M , >Viev IX, X0livSa886 4.

M

a b  im  H in te r -  
-  f i .  " ' " ' " ' s  H e r rn  N . . 8 V , . -

> »>
Maucrftmfie.

'v  «elnlem.
P. ^ ^ - Maurermeister.
' . ' ' « k ------

« s c h e a r t i k c l .

GrnnLliihc« Uiiterncht
im

W e g e n  A u fg a b e  d e s  G e sc h ä f ts
verkaufe sämmtliche

Komm- u. Miltcrschtil
sowie S to ffe , S e id e n -P lü sc h  und -Zeug 
im ganzen oder einzeln.

A I. v S i i L 8 k a ,  G erech tes te . 1 2 2 .

Z um  V erk n u s
Brauner Wallach

Zuschneiden von Wäsche
ertheilt

- t .  X u b k ,  G e re c h te s te  1 2 9  I.

9 fahr», geritt», einfp» gefahren, 
auch f. schwere Last. Gebr. leichter niedrig. 
S e lb s tfa h re r  mit Dienersitz

B ro m b e rg e rf tr . 128p.
H llle  S o rten  feine weiße und chokoladen- 
^ f a r b ig e  O efen , sowie alle S o rte n B lu m e n - 
töpse empfiehlt i.. INÜIIer, Gerechteste 100.G G O O O G r G O O O O S Domtn-ö-Km-ergoriittilik

wird in  und außer dem Hause geschmackvollE  R e u e  S e n d u n g  M

«  « e l n t t r u i d e i i »
G  G
M  4 i » t o i l  I L « e i e /n  » r  a ,  E

N e g u la to r  zu verk. Z u  erfr. i. d. Exped.
und sauber angefertigt.

B ro m b . B o rs t., Kaiserl. Post, 2 Tr.
1 gebe gut erhaltene N ähm asch ine für 25 
^ M k . zu verk. Bäckerstr. 166, 2 Treppen.

Nähmaschinen!
M ehrere gebrauchte Singer-Nähmaschinen 

sind von 20—40 M ark zu verkaufen bei
H. Leefelä, G erech tes traße  118.

sssin  tüchtiger und zuverlässiger R e ch n e r 
^  sucht Nebenbeschäftigung für die Abend­
stunden. Off. 8vb r .  r .  in  der Exp. d. Z.

d  F r u c h t - N ie d e r la g e .  ^ N och 1 0  b i s  15
» » » » » » ! « » » « « « N eu e Aimmergesellen

erhalten dauernde Beschäftigung.
vruno vlm er, Zimmermeister.M l e m w  8 l M M N . l e l l i M t  W e l l e n

das in  der Wüsche und durch Fußschweiß empfiehlt ^ UM- Lehrlinge -WU
können von sofort eintreten bei

M a le rm e is te r  kurer>l(0W8l(i'.

n icht e in g eh t, empfiehlt
^ULNTL8 6 L V 8 8 V L . Frisches Wliillkniliuß

5  M i l l e  g u t  g e b rä u n te

B i e b e r p f a n n e i »

soeben eingetroffen und empfiehlt
61 . M i v l k v  8 o k i L ,

In h ab e r 6. IVlielke jun.
E in  ordentliches

Hausmädchen
sucht von sofort zu kaufen

^  I . o l t i i l t  z  v i  .  T h o r »  3 .
Z L  la v ie r-  u nd  P r iv a tf tn n d e n  werden 

ertheilt. Z u  erfr. in  der Exp. d. Ztg.
findet zum 15. Oktober gute S tellung. Bei 
wem? sagt die Exped. d. Ztg.

Culmerstraße 333 Pferdestall zu vermiethen. 
/LLesucht zum 1. Oktober d. J s .  ein zum 
^  Bureau geeignetes Zimmer nebst Ka- 
binet. Offerten in  der Expedition dieser
Zeitung unter M. l abzugeben.________
A e in  möbl. Wohn., Burschengel. u. Pferde- 
O  stall zu verm. Tuchmacherstraße 185.

Hirn., nach vorn bel., z. v. Brückenstr. 17. 
Hu erfr. bei Popla>v8l(i, Bäckerstr. 225.

A .ein  möbl. Zim. nebst Kab. u. Burschen- 
O  gelaß zu verm. Schuhmacherstr. 421. 
H sltstädter M arkt N r. 289 ist die Balkon- 
^  W ohnung in der ersten Etage zu ver- 
miethen. Näheres Breitestraße 84 1.
H H ö b l. Zimmer nebst Burschengelaß vom 

1. Oktober zu vermiethen Brückenstr.
N r. 19. Z u  erfr. 1 Tr.______________
iK legant möblirte 
^  BuZurschgel., z. v.

simmer, mit auch ohne 
5oppernikusstr.1812.Et.

A in e  große W ohnung von 4—5 Zimmern 
^  vom 1. Oktober zu vermiethen bei 
_________ 1. Dinier, Schillerstraße 412.

^  tober eine große Wohnung zu ver­
miethen. Näheres daselbst bei 8. kawitrlci 
zu erfahren. ______

3Pferdeställe vom 1. Oktober zu verm. 
__________ I.. Lelkonn, Baderstraße.
W ohnungen, m ittlerer Größe, sind zu 
verm. Jakobsvorstadt bei 5. kab»'.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Da in  letzter Zeit wiederholt gegen die 

Bestimmungen der Baupolizeiverordnung 
vom 4. Oktober 1861

betreffend das Beziehen von 
Wohnungen in neuen Häusern 
oder Stockwerken

gefehlt worden ist, so daß hohe Strafen 
gegen die Besitzer festgesetzt werden mußten, 
so bringen w ir die betreffenden Paragraphen 
nachstehend in  Erinnerung:

8 52.
Wohnungen in  neuen Häusern oder in 

neu erbauten Stockwerken dürfen erst nach 
Ablauf von 9 Monaten nach Vollendung 
des Rohbaues bezogen werden; w ird eine 
frühere wohnliche Benutzung der Woh­
nungsräume beabsichtigt, so ist die Erlaub­
niß der Ortspolizeibehörde dazu nachzu­
suchen, welche nach den Umständen die 
Frist auf 4 Monate und bei Wohnungen 
in  neu erbauten Stockwerken bis auf 3 
Monate ermäßigen kann.

8 57.
Die Nichtbefolgung der in gegenwärtiger 

VorschriftenPolizeiverordnung enthaltenen Vorschriften 
wird, sofern die allgemeinen Strafgesetze 
keine anderen Strafen bestimmen, m it einer
Geldbuße bis zu sechzig M ark bestraft. 

-0. Se '  ^Thorn 20. September 1889.
Die Polizei-Verwaltung.

Oeffenlliche fre iw illige
Versteigerung.

Freitag den 27. September er.
vormittags 10 U hr 

werde ick vor der Pfandkammer des Kgl. 
Landgericktsgebäudes hierselbst:

1 Spiegel, 3 Mahagoni Stühle. 
1 Koffer, 1 Posten Damenmäntel 
in verschiedenen Farbe» «, a. m. 

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 25. September 1889.
k » i  t « I t ,  Gerichtsvollzieher.

Standesamt Thorn.
Vom 15. bis 22. September 1889 sind ge­

meldet:
a. als geboren:

1. Otto M ax Wilhelm, S. des Vizefeld­
webels im 11. Fuß-Artillerie-Regt. Gustav 
Knauf. 2. Georg M ax Rudolph, S. des 
Zahlmeisteraspiranten Max Fiedler. 3. M a r­
garethe Martha, T. des Töpfers Franz 
Dzwonkowski. 4. Carl, unehelicher Sohn. 
5. Klara, unehel. T. 6. Franziska, T. des 
Händlers Johann Kolber. 7. Jda Clara 
Grethe, T. des Bureaugehilfen Otto Haß. 
8. Leocadia, T. des Arbeiters Johann M u- 
szynski. 9. M ax Ju lius , S . des Schuh­
machers J u liu s  Mehl. 10. Jda Adeline, 
T. des Schmieds August Diesing. 11. Leon 
August Franz, S. des Gerichtsassistenten 
Leon Kralewski. 12. Franz, Sohn des 
Schuhmachers Johann Trzinski.

b. als gestorben:
1. Carl Gottfried, 14 T., unehel. Sohn. 

2. Arbeiterfrau Caroline Jendrny geb. 
Wern, 52 I .  7 M . 13 T. 3. Johann, 4
M . 17 T., S . des^El^enthümers Casimir
Buntkowski. 4. Bäckerlehrling Eduard 
Nahn, 21 I .  4 M . 21 T. 5. Elfrieda, 3 
I .  7 M . 18 T., T. des Polizeisergeanten 
Ernst Wollboldt. 6. Joseph Ignatz, 9 M . 
19 T., S . des M aurers Simon Dombrowski. 
7. Arbeiter Joseph Bednarski, 24 I .  6 M . 
19 T. 8. Josephine Franziska, 10 M . 17

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Kaufmann Otto Jcheph Theodor

Mücke-Kattowih O /S . m it Heinriette Wally 
Bartsch-Winzig. 2. Schuhmacher M arion 
Czarnecki - Schönste m it unv. Michalina 
Klimkiewicz. 3. Kaufmann Paul Otto 
M ax Rönsch m it unv. Emma M aria  Selma 
Hübner-Friedeberg a/Queis. 4. M aurer­
geselle Johann Szatwicki m it M aurerwittwe 
Louise Hermann geb. Ottke. 5. Schiffsge­
hilfe Max Manigel m it unv. M arianna 
Ziolkowski. 6. Schmied Bernard Rozenski- 
Gremboczyn m it unv. Anna Jaworski. 7. 
Kaufmann F lorian Urbanski m it W itolda 
von Swinarski-Gizewo. 8. Kaufmann Her­
mann Falkenberg-Christfelde m it unv. He­
lene Lewin. 9. Zimmergeselle Adam Pod- 
walski m it Arbeiterwittwe Jda Amalie Ol- 
szewski. 10. Lackirer Heinrich Albert Un- 
ger m it Näherin Caroline F lora Ewald- 
Berlin. 11. Schmiedegeselle Franz Wippich 
m it unv. M arianna Korzeniewski. 12.
Zimmergeselle Joseph M arion  Kopinski- 
Äocker m it Mlocker m it M arianna Tkaczyk. 13. Schuh- 
macker Christoph Zakrys-Osterode m it unv. 
Charlotte Auguste Biernath-Osterode. 14.
Seiler Johann J u liu s  Fisch^r-Bromberg 

"uswäim it Aufwärterin M arianna Dedek-Brom- 
berg. 15. Barbier Stanislaus Schneider 
m it Nätherin Helene Bulska-Wongrowitz.
16. Zimmergeselle Johann Wamka m it unv. - - - - "  ski. ^  ......... ....Constantia Sibilski. 17. Geschäftsführer 
Ludwig Roman Sckeidler m it unv. Hedwig 
E lw ira  W itt-G r. Mocker. 18. Bautechniker 
Christian Leberecht W alter Friedel-Allenstein 
m it unv. Elise Emilie Lüderitz. 19. Schuh­
macher Franz Prylewski m it unv. Helene 
Olszewski-Ciednyn. 20. Arbeiter Friedrich
Mathiak mit unv. Auguste Amalie Bublitz- 
Kl. Mocker. 21. Fleischer Franz Oskar 
Hauptmann m it unv. Dominike Kiejsowski. 
22. Königlicher Hauptzollamtsassistent Paul 
Moritz Krüger m it Anna Auguste Helene 
Günther-Lück. 23. Arbeiter Ladislaw Woj- 
nowski mit Cäcilie Piontkowski - Schönste. 
24. Schmied Ludwig Zwolinski m it unv. 
M aria  Bronislawa Suchomski.

o. ehelich sind verbunden:
tbaurath RudoStadtbaurath Rudolph Ernst Schmidt und 

Kaufmannswittwe Olga Agnes Leetz geb. 
Danielowski.

Nach dem Gesetz vom 18. Z un i 
1884 ( G . - S .  S . 305), welches am 
1. Zanuar 1885 in K ra ft getreten ist, 
ist der Betrieb des Hufbeschlag­
gewerbes von der Beibringung eines 
Prüfungszeugnisses abhängig ge­
macht.

N u r diejenigen Personen, welche das 
Hufbeschlaggewerbe bereits vor dem 
1. Zanuar 1885 selbstständig oder als 
Stellvertreter betrieben haben, bleiben 
auch ferner dazu berechtigt.

Um nun denjenigen Personen, welche 
sich als Schmiede niederlassen und 
gleichzeitig das Hufbeschlaggewerbe aus­
üben wollen, Gelegenheit zu gehen, sich 
das oben erwähnte Prüfungszeugniß 
zu erwerben, ist in der Kreisstadt 
Thorn —  Kavallerie - Kaserne —  m it 
staatlicher Unterstützung und Ge­
nehmigung unter Aussicht der Ver­
waltung des Kreisausschusses und unter 
Leitung des Königlichen Oberroßarztes 
Herrn Schmidt stehende Hufbeschlag- 
lehrschmiede errichtet worden.

Der nächste Lehrkursus beginnt am
13. Oktober cr.

Der Unterricht in der Hufbeschlag- 
lehrschmiede erfolgt kostenfrei, nur haben 
sich die Zöglinge während der Dauer 
des zweimonatlichen Kursus selbst zu 
beköstigen und fü r ein Unterkommen 
zu sorgen.

Um auch unbemittelten Zöglingen 
aus dem Kreise Thorn den Besuch der 
Lehrschmiede zu ermöglichen, haben w ir  
beschlossen, denselben zur Bestreitung 
der Kosten ihres Unterhalts eine 
Beihilfe von 40 P f. pro Kopf 
und Tag aus Kreismitteln zu 
gewähren.

Zn den Kursus werden nur solche 
Zöglinge aufgenommen, welche schon 
praktisch als Hufbeschlagschmiede ge­
arbeitet haben.

Zeder Zögling hat sich m it einem 
Schurzfell, Hufhammer und englischen 
Rinnmesser zu versehen.

DieübertragenenHufbeschlagsarbeiten 
sind w illig  und nach Kräften gut aus­
zuführen und die festgesetzten A rbeits­
zeiten pünktlich einzuhalten.

Der Kursist kann im Laufe des 
Kursus jederzeit entlassen werden, sobald 
er durch ungenügenden Fleiß, schlechtes 
Betragen u. s. w. hierzu Veranlassung 
giebt.

Diejenigen Hufbeschlagschmiede 
des Kreises Thorn, welche einen 
Kursus durchzumachen wünschen, fordern 
w ir  auf, ihre Bewerbungsgesuche unter 
Beifügung eines Zeugnisses des früheren 
Lehrherrn über die erlangte Ausbildung 
und Dauer der Beschäftigung durch 
den zuständigen Herrn Amts 
Vorsteher bis spätestens den 
5. Oktober cr. einzureichen.

Die Ortsbehörden ersuchen 
w ir, diese Bekanntmachung 
unverzüglich zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen.

Thorn den 19. September 1889.
Der Kreisausschuß.

K r a h m e  r.

Bekanntmachung.
Z ur Versteigerung von circa 

452 Rm. Birken-Kloben,
27 „  Birken-Knüppel,

15289 „  Kiefern-Kloben,
2800 „  Kiefern-Knüppel

w ird hierdurch Termin auf
Donnerstag den 3. Oktober cr.

vormittags 1l Uhr 
in dem Schützenhuuse bei Schwetz

anberaumt. Das Holz steht auf dem Holz­
hofe zu Schönau am schiffbaren Schwarz­
wasser unweit der Bahnstation Schönau.

Die wesentlichen Verkaufsbedingungen 
sind folgende:

1. Die Anforderungspreise sind festgesetzt 
auf:

4.50 Mk. p. Rm. Birken-Kloben,
3.50 „  „  Birken-Knüppel,
3.50 „  „  Kiefern-Kloben,
3,— „ „ Kiefern-Knüppel.

2. Bei kleineren Holzquantitälen bis ein­
schließlich 150 Rm. ist der ganze Steige­
rungspreis sofort an den im Termin an­
wesenden Kassenrendanlen zu erlegen.

3. Bei größeren Holzquantitäten ist der 
vierte Theil des Kaufpreises sofort, der 
Restbetrag bis zum 14. November einschließ­
lich bei der Königlichen Kreiskasse in  Schwetz 
einzuzahlen.

Die weiteren Verkaufsbedingungen wer­
den im Termin bekannt gemacht.

M a r ie n w e rd e r ,  18. September 1889.
Der Forstmeister.

ssecl lie fe n .

Psr. 8en1t's Institut
zu Schönsee Westpr.

Gründlichste und garantirt sicherste V or­
bereitung zum E in j.-F re iw .-  und Post- 
gehülfeir-Examen, sowie für die oberen 
G ym nasialklaffen bei individuellster Be­
handlung. Vom 1. Oktober an J a y re s - 
und V2 Jahreskurse. An der Anstalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anstaltsgebäude 
m it großem, schönem Garten, vi8-ä-vi8 dem 
Bahnhof. Prospekte gratis und franko.

WIvs L ilM iliN !
18» «LsS8l» »88^ 49 V k a « ,  ,» »IN^LK 8t> «»88^ 49.

Den Eingang sämmtlicher W M " Neuheiten "M W  in

Anzug- und Unlelot-K loffen
für Herbst und W inter zeigen ergebenst an.

Einem geehrten Publikum von T h o r n  und Umgegend, ebenso meinen bis­
herigen werthen Kunden mache die ergebene Anzeige, daß ich am hiesigen Platze
Schillersiraffe N r .  448 ein

klitr- «im! IW em m ii-KsnIM
eröffnet habe.

Durch meine langjährige Thätigkeit in  dieser Branche hoffe ich allen Anforde­
rungen gerecht zu werden und werde ich mich bemühen stets das neueste und beste 
zu bieten.

Indem  ich mein neues Unternehmen einem geneigten Wohlwollen empfehle 
zeichne m it Hochachtung

k .  l e n ö r o ^ s l c a .

Trilrotagen» Kchlaf- und 
Met sed erben.

wasserdichte Regenmantel
sind eingetroffen.

esli IHM ». M s » .

H p o t l ie k e i ' f f ie l i .  k r a n ö t '8
8 o 1 n 6 i 2 6 i ' x » i 1 l 6 i i

Ver-lln,
,  V O N  61stl,

küünckvn (s),
„ keelarn,

k.viprig (ch).
„  V. Uu88baum,

V V. Kov62^N8K1, 
„ Lnanät',

Klausvnbucg,

eit 10 Jahren von Professoren, prak. Aerzten und dem 
"nblikum als billiges, angenehmes» sicheres u. unschädliches 
8 3 .U8- u. H e ilm it te l angewandt u.empfolzlen. Erprobtvon: 
Ml. l)s. k. Virebon, ksOl. vs. v. ?r6rl6b8,

Lenlln (s).
,  V. 86LN20N1»
, cr. ivitt. !

vopenkagsn, 8
» Ackekauer, H

8t. petensbuk-g.
» 806cksr8tLcU,

Kasan,
,  I^ainbl,

V/at-rckau,
» ?0I'8t6I',

b s i  S t ö r u n g e n  I n  ä s n  U n t e r l e i b s - O r g a n e n ,
Leberlriden, HLmorrhoidalbesrhwerdrn, trägem Stuhlgang, 
habitueller Stuhlverhaltung und d a r a u s  r r s u t t i r e n d e n  B eschw er 
den , w ie: Kopfschmerzen. Schwindel, Beklemmung, Athem­
noth. Appetitlosigkeit etc. Apotheker Richard Brandt'« Lchwrizerpillen sind 
wegen ihrer milden Wirkung von Frauen gern genommen und ds»  schsrf W irk e n d e n  
Sahen, Bitterwässer, Tropfe», M irtu ren  etc. vorzuziehen.

Zum Schuhe des kaufenden Publikums
fei noch besonders darauf aufmerksam gemacht, dass stch LchweizerpiUen m it  täuschend  
ä h n lic h e r V e rp a c k u n g  im  V e rk e h r  b e fin d e n . M an  überzeuge sich stets beim A n­
kauf durch Abnahme der um die Schachtel gewickelten Vebrauchs-Anweisung, dass die 
Etiquette die obe,'.stehende Abbildung, ein weisses Äreuz in rothem Felde und den Namens- 
plg Rchd. B r a n d t  trägt. Auch sei noch besonders darauf aufmerksam gemacht, dass die
Apotheker Rich. Brandt'-, Lchweizerpillen, welche in der Apotheke erhältlich 
sind. nur in Schachteln zu M k . 1 (keine kleinere Schachteln) verkauft werden. — Vi'e 

Bestandtheile sind: Ailge, Möschusgarbe, Alöe, Abshnth, Bltterklee, Gentian.

Qeffcutliche

ZMWSIMjikigttlW.
Freitag den 27. September cr.

vormittags 10 U hr 
werde ick Dchillerstrahe 4 lt t  p a r te r re : 

eine dentsche Leih - Bibliothek be­
stehend aus ea. 6 0 0 0  Bänden, 
nebst vier Repositorien und eine 
Tombank, sowie verschiedene W ir th ­
schaftssachen, als Tische. Kommode, 
Spinde. Sopha, Bettstelle, Betten, 
einen Regulator «. a. m. 

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Thorn den 25. September 1889.
Gerichtsvollzieher.

GGOOOOSOOOOG
8  k .  U .  W r r M i .  ^
d  Thorn, Breitestr. N r . 3, V
^  neben Juwelier Herrn llarlmann, d  
^  verkauft sehr billig sein großes ^
V  Lager in

Z  Herrenwäsche. Z
V  wie pr. Oderkemäen m it leinen V  
M  Einsatz u. dopp. Seitenth. a 3,50. ^  
E.e»i6Ml86tt68,86rvi1eui-8, lUanoketien^^
V  u. Kragen in nur gutsitz. Facans. d  
M  Specialität: Oberiiemäen und d  
^  lVaelilliemäen nach Maaß unter 
d  Garantie des Gu t s i t zen s .

E  in  der größten Auswahl. HD

! Knaben stiefeln!
m it und ohne Lackstulpen, fü r Kinder 
von 4—14 Jahren, nur Handarbeit,

zu billigsten Preisen,
sowie

elegante und dauerhafte

von 6 Mark an,
v i»  - S l i v L v I v I t v i »
von 8 M ark an 

offerirt

loliann Mkowslci,
52 Brcitestraße 52 . ^

Reife, süße ungarische

W ein trau b en
5 Kilo Mk. 2,70 franko sammt Korb gegen 
Postnachnahme. Gute Ankunft garantirt.

VlRO,*, Weinbergbescher,
_______ Werschet; (Süd-Ungarn).______

IHIM-VeilkSgl!
sind zu haben.

0. 0ombroW8kl, Buchdruckerei.

K S u l -

g p l e l r i n e n ,
einem 5 Kilo-Körbchen frostgesämtzt verpackt, 
versendet für 3 M a rk  p o rto fre i in  be­
kannter Güte die Administration des
„E x p o r te u r"  in  T rie ft.
M —50 Stück M k . 2»7V.

5 Kilo Mk. 2,50.
Alles portofrei!

Kchtttzenhails
Donnerstag den

von S U hr vorw- ^ ,,

W e l l f l e E
Abends 7 " ,  U>>r 
Erstes großes

W n rftp ic k « '
im s ,» „s c h .,Iin ,.-

verbunden vlit .

Äreich-CE
de ^a p e lle  des Pomni- 
Nr. 2 unter Leitung ihres t

Von 9 Uhr ab Scknütb l l l e ^  ^

V o l k s g a r t e n - T t i e l " ^

Heute Donnerstag s !,§
,8 0 '"

de»
^ c 8 le  b u m o e i^

8  » « r t l
der bestrenommirten, selt ^Ä i p M . '

Ouartctt-u.CBctE-
Herre»: H l i ix « .

li

, 7  m. ^
Z M -  Anfang 8 M

---------- " "  N A
U n tre r :  Loge und n u iE .  
ersten 5 Reihen) 1 Mark.
Stehplatz 50 Pf.

Logen- u. numm. P a rq u e lh 'b ^ , 
Saalbillets ä 50 Pf. ve -L l
a 40 Pf. sind vorher ^  
Handlung des Herrn 
zu haben. __ ^ ^

M orgen  Freitag den ^ 
Z m .i i .  m,d

abends 8 
im

Tageso
S c h ü tz e n h -^ '.^ ^  ^

die J a h re s re c h n E ^ d e ^ '
1. Bericht der Rechnung^ 

die JahresrechnE  
1. Aufnahme neuer

Di^'persiinllcke ^
Mitgliedes durch NmlaM 
tAl»iii»i-c,lnl»i'snniiiisikiia BllnGeneralversammlung i

F ü r  Anhast^
Schmerzlose

l l u c c k lo c a le D ? ^

6cün, in
's

in  ve
hat vorräthig und ver>

-
neben ^

W » '  R - u c  S - « ° ,

Vmeist'

Jnhabe^.^-

verkaufen. Z n e r t r > ^ b -  O ' 
ielsachen Gerückten

D e .  8 p e s n g e e ,«

heilt gründlich 
sowie knochenfrah" 
kürzester Zeit. Eben' 
ohne Ausnahme, , t ^
böse Brust. erfror ,i>n'U ^

F',-;
si-lx- - L k M - V . -genno und slchei gi»

schmerz. Drüsen- , ^sort. i 
Reihen. Gicht tritt ' ^sb ^

haben in  rh o t"
!lpotheke, in

Druck und Verlag von C. Dombrowrkt in Thorn.



Extrablatt der „Thorner Presse"
Thovn den 23. September 1889.

p e r l te  12I4 Uhr M ittags verschied sanst im 92. Lebensjahre unsere 
geliebte Mutter, Großmutter und Urgroßmutter, die verwittwete Frau Justiz- 
Kommissarius

Vorotkva Vrvsebvr
geb. bemk^

was hiermit Freunden und Bekannten im Namen der Familie um stille Theil­
nahme bittend ergebenst anzeigt

NuKv Nttuden.
T h o r n  den 25. September 1889.

Die Beerdigung findet am Sonnabend den 28. d. Nachmittags 5 Uhr 
von der Leichenhalle des Altstädtischen Evangelischen Kirchhoss aus statt.

Thorn, gedruckt bei C. Dombroivski.


